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Frankfurt a . M. und Varmstadt von dm Zranzofm besetzt.
Weitere Sesetzungen bevorstehend .

Tie Besetzung Frankfurts a . M. und Darm -

stadts durch die Franzosen ist heute in den frühen Morgen -
stunden zur Tatsache geniorden . Die Besetzung Hanaus
und Dieburgs soll mittags erfolgen . Bis zum Beweise
des Gegenteils wird als selbstverständlich angenommen
werden müssen , daß diese Besetzung im Einverständnis
mit der Entente erfolgt ist , da Frankreich zu eigenmächti -
gern Vorgehen nicht berechtigt rst , und daß es sich um ein

vorübergehendes Vorgehen handelt , das wieder

rückgängig gemacht werden wird , sobald seine Ursachen
beseitigt sein werden .

Der Artikel 43 des Friedensvertrages verbietet Deutsch -
fand die Ansanimlung von Streitkräften in der

neutralen Zone auf dem rechten Ufer des Rheins westlich
einer 39 Kilometer östlich des Flusses verlausenden Linie .

Roch Artikel 44 gilt jeder Verstoß Deutschlands gegen diese

Bestimmung „ als eine feindselige Handlung gegen die unter -

zeichnenden Mächte des gegenwärtigen Vertrages und als

eine Störung des Weltfriedens " .
Durch das Abkommen vom 6. August 1919 sind Deutsch -

land für die neutrale Zone 17 500 Mann zugebilligt . Trup -
venani ' ammlungen , die sich unterhalb dieser Grenze halten ,
sind daher nicht als Verstoß gegen den Art . ' 43 des Friedens -
Vertrags zu betrachten . Die deutsche Regierung erklärt nun .
wie wir schon in der heutigen Morgenausgabe mitgeteilt
haben , daß sich im Industriegebiet gegenwärtig nur 13 500

Mann befinden , in der übrigen neutralen Zone nur 3500 ,

insgesamt also 17 000 Mann . Das Deutschland zugebilligte
Truppenkontingent würde somit noch nicht erreicht , und das

französische Vorgehen auf ein Mißverständnis zurückzuführen
sein . Die Zurücknahme der französischen Truppen wäre da -

nach binnen kürzester Frist zu erwarten .
Auf alle Fälle ist es vollkommen klar , daß das franzö -

fische Vorgehen neue überflüssige Erregung schafft
und unter einem nichtigen Vorwand die Schwierigkeiten , in
denen sich Deutschland befindet , erhöht . Die Unruhe -
st i fte r im westlichen Ruhrrevier , von denen selbst die Kom -
munisten abrücken und gegen die selbst von Unabhängigen
eine militärische Hilfsaktion fordert worden ist . erhallen
von Frankreich Unter >iLtznng . Die Polizeiaktion
wird trotzdem ihren Fortgang nehmen und nach der Voraus -
sage der deutschen Regierung in etwa sieben Tagen ihr Ende
erreicht haben , dann ist auch die Befreiung der neubesetzten
Gebitc von der französtschen Besetzung zu erwarten . Das
französtickie Vorgehen muß aber auf die Unruhestifter im
Rghrrevier als eine Hilfsaktion wirken . Es muß sie an -
reizen , ihren Widerstand zu verstärken und möglichst lange
aufrecht zu erhalten . Es gibt ihnen für die Zukunft die Hoff -
nung , eine erneute Aktion unternehmen zu können , da der
Arm der deutschen Regierung durch , die Furcht vor einer
französischen Intervention gelähmt sein würde .

Wenn Deutschland nach langen Verhandlungen in das
Rrchrrevier Truppen einmarschieren lästl , die noch dazu aus¬
schließlich polizeiliche , nicht aber militärische Zwecke zu er -
füllen haben , so geschiebt das nicht . zum Zwecks einer Ver¬
letzung des Friedensvertraas , sondern zu seiner Erfüllung .
Nur wenn es gclinat . in kürzester Zeit im Rubrrevier ver -
fastungsmäßige Zustände wieder herzustellen , wird es möglich
kein , die durch den Versailler Friedensvertrag uns anferleg -
ten Bedingunoen zu erfüllen . Wenn nun die französische Re -
qiennig ihr Vorgehen einerseits mit dem Friedensvertrag
begründet , andererseits aber durch dieses Vorgehen
Deutschland die Erfüllung des Vertrages
bis an die Grenze der Unmöglichkeit er¬
schwert , so kann dies lediglich ans innerpolitische Beweg -
gründe zurückgeführt werden . Es erweckt den Eindruck , als
wolle der französische Ministerpräsident durch ein ? Geste der
Gewalt seinem Lande den Nachweis erbringen , daß es noch
immer van der stark w Faust reaiert werde , mit der Elemen -
cean , Fach und die übrigen die Geschicke des Lande ? senkten .

In Deutschland wird aber durch ein solches Vorgeben
Fraakre ' ck ' s der Eindrrck verstärkt , als ob es der in Frank -
reich noch immer berrickenden Richtung nicht darauf ankäme .
auf Grund des Friedensvertrages die Möallchkeit eines dgu -
ernden nibiaen Nebeneinandewebens mit Deutschland z » ge -
Winnen sondern nur darauf Varwä " de zu finden , um neue
B- ' unri ' �mnnk , errea - n und d ? n Kriea aeaen Deutschland
öis zu dessen völliger Auflösung in einen Urbrei fortzusetzen .
Dornh ist aber lv ,, r o p a schlecht gedient und in letzter Linie
auÄ Frankreich salbst .

Bei alledem dürfen wir aber auch eines nschf vergessen :
Frankreich wäre es unmöglich , feine feindselig « Haltung gegen

Deutschland aufrechtzuerhalten , wenn ihm nicht �
dabei die

Legende vom Fortbestehen eines militärischen
Deutschlands als Stütze diente . Diese Legende ist heute
Teutschlands gefährlichstet Feind , und ihre Zerstörung ge -
hört zu unseren unmittelbarsten LcbenSnotwendigkeiten . Mit

Recht uift > klugem Vorbedacht hat nian den größten Nachdruck
daraus gelegt , daß der Einmarsch ins Ruhrrevier nichts an -
deres ist als eine Polizei aktion . Es wäre aus äußer -
wie innerpolrtischen Gründen notwendig , noch einen Schritt
weiter zu gehen und den Charakter der Reichswehr als
einer dem Befehl der Zivilbehörd�n unterstehenden bloßen
Polizei trnppe in unzweideutigster Weise klarzustellen .

Teutschland kann den Kmnpf um seine Selbsterhaltung
heute nur mit politischen Mitteln führen , und seine beste
Waffe dabei ist seine tatsächliche vollständige Waffen l o s i g -

k e i t nach außen hin . Zu den stärksten Mittel kl der Politik
hat noch immer da ? offene Aussprechen dessen , lvas ist , gehört ,
und darum muß auch der letzte Anschein vermieden werden ,
als ob Deutschland von einem Wiederaufbau seiner militari -

schen Mittel eine Verbesserung seiner außenpolitischen Lage
erwartete . Darum ist die Reorganisation der

Reichswehr , die wir ans innerpo . itischen Gründen sor
dorn , zugleich auch ein dringendes Gebot der auswärtigen
Politik .

Solche Betrachtungen ändern freilich nichts an der Tab
fache , daß di ? in Frankreich herrschende Richtung durch milb

taristische Ucberschneidigkeit den notwendigen . Umformungs -
Prozeß nicht erleichtert , sondern erschwert , daß sie den deut -
schen Nationalismus , indem sie ihn zu bekämpfen vorgibt ,
unterstützt , und daß die große Bewegung in Deutschland , die

aufrichtig für den Aufbau eines unbegrenzt dauernden Frie¬
dens zwischen den beiden Nachbarvölkern eintritt , durck sie
in die unangenehmste Lage zwischen zwei Fronten gedrängt
wird .

Wer wehrlos ist , und das sind wir heute , hat ein Recht
zu verlangen , daß er vor militärischen Bedrohungen geschützt
werde . Neben einem entwaffneten Deutschland ist für ein

säblklirrendes Frankreich kein Platz . Wenn das wenige , das
uns der Friedensvertrag von Versailles zu eigener Verwal -

tung überlassen hat . nicht sicher umfriedet ist , kein Schutz

gegen frAnöe Einmärsche in das Deutschland belassene Gebier

besteht , so müssen sich daraus bis in ferne Zeit Wirkungen
auf die deutsche Volksseele ergeben , die unübersehbar sind .
Mögen darum die Staatsmänner und die Sozialisten der

zivilisierten Welt dafür sorgen , daß der Militarismus , der
in Deutschland nur noch mit der Lupe zu suchen , in Frank -
reich aber mit freiem Auge erkennbar ist , nicht einen nicht
wieder gut zu machenden Schaden anrichtet !

Die Deseyung .
Pari ? , 6. April . Tic Asiei ' . cc Hava ? mrldct aus P' . ainz : Tie

franzö fischen Truppen sind heute morgen 5 Uhr in Frank .
fu r t a. M. eingerückt . Ta sich in dicscp Stadt nur Sichcrhcitswchr
befand , hatte die Operation nur den Charakter eine ? militärischen
Einmarsches . Darmstadt wurde gleichfalls heute morgen 5 Uhr
von den französischen Truppen besetzt . Tie in der Stadt in Garni -
son liegenden Rcichswehrbataillone hatte » die Stadt um Mitter .
nacht verlassen , um jedes Zusammentreffen mit den französischen
Truppen zu vermeiden . Tie Reichswehr muh sich heute inorgen
1l> Kilometer östlich der Stadt befinden . �

Frankfurt a. M. , K. April . tWTB . ) Heute morgen » m
ö Uhr wurde Frankfurt o. M. von den französischen
Trnppenbesetzt . \

Darinftadt . 6. April . lWTB . ) Eine kleine französische
Trnppenabtrilung hat heute früh 4 Uhr den Bahnhof Tarm -
st a d t besetzt . Ter Staatsprä sidrnt hat dagegen
Einspruch erhoben . Regierung und Oberbürgermeister er -
lassen einen Aufruf , Ruhe zu bewahren . Tic Franzosen solle, , er -
klärt haben , sie würden die Behörden einstweilen ungehindert
arbeiten lassen .

Notenwechsel .
Am 8. April wurde seitens der deutschen Regierung durch

ihren Geschäftsträger in Paris folgende Note überreicht :
Die ernsten Nachrichten , di « über den Ausbruch blutiger

ftämpse im rheinifch - n- estfälifck�n Gebiet Mitte März hier vor -
lagen , haben die Deutsche Regierung bereit « damals veranlaßt , die
alliierten Regierungen um ihre Zustimmung zur vorüber -
gehenden Entsendung beschränkter Truppen -
me n g e n in l &i bedrakste , imnerhalH der öü - A Kam eher - Zone
liegende Gebiet unter gleichzeitigem Anerbieten von

vlarantien fllr dir rechtzciigr HerauSziehung
dieser Streitkräfte zu bitten . Bon feiten der französischen Regie -

rung ist darauf erwidert worden , daß sie ihrerseits dem deutschen

Wunsche „ ur entsprechen könne , wenn alliierte Truppen die Städte

Frankfurt a. M. , Hanau , Homburg , Dieburg und

Darmstadt ' o lange und in gleicher Stärke besetzen dürften .
! vi « deutsche Truppe « über das bisher zugelassene Maß sich dn

Ruhrgcbiet befänden . Die Deutsche Regierung hat sich unter

Zurücksetzung der schare ren Bedenken , die einer weiteren Besetzung

deutscher Landcsteile entgegenstehen , bereit erklärt , einem

Einrücken alltierter Truppen tn die bezeichneten Orte für den Fall

zuzustimmen , daß die über das bereit ? bisher vereinbarte Maß im

Ruhrgcbiet befindlichen deutschen Truppen das S4 - Ailometer - Ärbiet

innerhalb einer bestimmten , von den alliierten Rcgicn ' . nzen festzu -

setzenden Frist nicht verlassen hätten .
Aus den Verhandlungen , die hierüber von den deutschen Ver -

tretern mit den Alliierren geführt wurden , ging hervor , daß die al -

liierten Regierungen sich mit diesem Vorschlag grundsätzlich

einverstanden erklärten . Nicht nur die britische Reg . c -

rnng . sondern auch der französische Ministerpräsident hatten den

deutschen Vertvetern entsprechende Erklärungen abgegeben , so daß
die deutsche Regierung hoffen konnte , binncu kürzester Frist auch
die zur Herstellung eines Einvcrständniffes nötigen Formalitäten

festzusetzen . NeueAungs hat c ? dann die französische Regierung

noch als notwendig bezeichnet , den Nachweis dafür zu erhalten , daß

in der Tat ohne Einrücken von Truppen die Ruhe in der

SV- Kilometer - Zone nicht aufrechtzuerhalten fei .
Nach den im höchsten Grade beunruhigenden Nachrichten , die

seitdem unablässig der Deutschen Regierung zugegangen sind und

noch zugehen , läßt sich leider nicht mehr daran zweifeln , daß die

alsbaldige Wiederherstellung von Ruhe und Ordnung ohne vor -

übergehendes Eingreifen militärischer Kräfte unmöglich ist . Die

Lage hat sich , wie die stündlich eintreffenden dringendsten H i I i �

rufe beweisen , in einer Weife z u g e s p i tz k, daß heute nich , nm
das Wohl und Wehe der Bewohner jener Lan ' desteil « aufs Spie .

gesetzt , sondern auch

der Bestand deS ganzen Wirtschaftslebens in Deutschland

schwer bedroht

ist .
Kommunisten und Mob haben da ? gesamte öffentliche

Leben unter matzlosem Terror gehalten , wahllos Reqm .
sitronen und Plünderungen vorgenommen , die Tätigkeit der

Staatsorgane lahmgelegt und Leben und Sicherheit bedroht .
Verhältnisse haben sich dahin entwickelt , daß es zum S t i l l it a u ?
der industriellen Erzeug ung , insbesondere der Kohlen¬

förderung und der Hochöfenbetriebe und zur

StMegung des Eisenbahnvcrkebrs

kommen muß . Damit wäre die Aufrechterhaltung des gewerblill ;i
Lebens und die geordnete Versorgung mir Nahrungsmitteln nicke

nur im Gebiet der Unruhen , sondern in ganz Deutschland
gefährdet . Eine Leitung , durch die die Dinge einigermaßen in ge -
regelte Bahnen hätte geführt werden können , besteht nicht mch " . .
Zwar haben sich die neu gebildctcn Vollzugs - und Zen -
tralräte zu Abmachungen verstanden , die den Abbruch d .
Generalstreiks und die Herstellung der Ruhe und Ordnung '
bezwecken . Diese Abmachungen sind aber tatsächlich wertlos ,
weil die auf aufständischer Seite Beteiligten , die sie abgeschlossen
haben , nicht mehr di « Macht haben , um sie durchzuführen .

Die Deutsche Regierung hat durch ihre Vertreter in eingehenden
Ausführungen den alliierten Regierungen von diesem Stande dur
Ding « Kenntnis gegeben und glaubt , namentlich durch die M .

teilung , daß sie auf Grund ihrer neuesten Feststellungen gemacht
hat , dm Nachweis erbracht zu haben , daß eine

shstrmatifche Herstellung der Ordnung durch Truppen

um keine tSunde mehr »erzögsrt werden darf . Die Deutsche Re -
gierung ist für Leben und Freiheit ihrer in den bedrohten
Bezirken befindlichen Volksgenossen verantwortlich und darf sie
nicht im Stich lassen . Sie hat daher geglaubt , die f o r m « l l e

Zustimmung der alliierten Regie rangen zu dem Einmarsch
deutscher Reichswehrtruppen in die bezeichnete Zone nicht mehr ab -
warten und dm Vormarsch der Truppen nicht weiter auf -
halten zu dürfen . — Es handelt sich dabei nicht um ein Vorgehen
gegen die arbeitende Bevölkerung , deren Vertreter vielmehr se ' bü
dringend um Hilfe gebeten haben , sondern nur »un die Bekämpfung
anarchischer Elmente .

Die Leitung des Unternehmens ist

dem Reichskommissar Severins übertragen

worden . Die Deutsche Regierung zweifelt nicht daran , daß die
alliierten Regierungen unter diesen Umständen unter Berücksichw -

grnig der de ui scheu Kottag « ihre Zustimanung erteilen werden , \ m
Vx sie hiermit bittet . Sft wtederhvlt in eindringlichster Weise ehr
schon früher gemachtes Anerbieten , jede denkbare Garantie
dafür zu gebe », daß die Truppen unperzüglichnachWieder -



Ivetf ! « Illing d « r Ordnung zurückgezogen werden .

Insbesondere würde sie auch bereit sein , der

Entsendung einer interalliierten Kommission

zuzustimmen , d' e sich an Ort und Stelle davon überzeugen könnt «,
WS wann die Gegenivart der Truppen durch die Verhältnisse ge -
»echtfertigt ist und der in jeder Beziehung Erleichierungen zur Fest -
stellung der Tatsachen gewährt werden würden .

Die Deutsche Regierung hofft , daß sich die alliierten Regierungen
der Erkenntnis nicht verschließen werden , daß Deutschland sich in

«twer Lage befindet , die gebieterisch ein Einschreiten in dem ihrer

Verantwortung unterliegenden Gebiet erfordert und in der jede
Stunde dcS ZögecnS unabänderliches Unheil nach sich ziehen würde .

Sogleich glaubt sie aber auch dem Geiste des Friedensver¬
trages nicht entgegenzuhandeln , dessen hier m Frage kommende

' Bestimmungen audgesprochenermaßcn

der Sicherung des Weltfriedens

dienen und einer zweifellos von jeder aggressiven Ten -

denz weit entfernten vorübergehenden Schutz .
Maßnahme ihrem Sinne nach nicht entgegenstehen dürsten . Die

Deutsche Regierung hat nach wie vor den festen Willen , ihren Ver -

pfltchtungen loyal nachzukommen . Gerade hierfür aber be -

darf es der schleunigen Wiederherstellung der staatlichen Autorität

in einem Gebiet , dessen Ruhe und Ordnung die grundsätzliche Vor -

Aussetzung für die Durchführung der wichtigsten Bestimmungen des

Friedensvertrages bildet . *

Der franzöjWe �usführunasbefchl .
Der französische Ministerpräsident richtete an den Geschäfts -

iräger Dr . Mayer folgendes Schreiben :
„ In meinem Schreiben vom 2. April hatte ich Sie gefceien ,

b « Ihrer Regierung darauf zu dringen , daß die deutschen Tvuppen ,
tie unrechtmäßigerweise in die durch Artikel 42 festgesetzt « neu -
t r « l e Zone eingedrungen sind , unverzüglich zurückgezogen
werden . Da . die Aniwort auf das Ersuchen ausgeblieben ist , so
bringe ich Ihnen zur Kenntnis , daß der Obepbefeh ! sha ! b « r der

Rheinarmee den Befehl erhalten hat , die Städte Frankfurt
am Main , Homburg , Hanau , Darmstadt und Die .

bürg sofort zu besetzen . Diese Besetzung wird aufhören , sobald
die deutschen Truppen die neutrale Zone rollständig geräumt habe «
werden . ' .

»
Der Telephon - und Tekegraphenderhehr ist seit heute früh mit

Frankfurt a. M. , Höchst und Hanau unterbrochen . Ebenso die Te -

legraphenleitung mit Basel und Zürich und die direkte Leitung
mit Stuttgart .

Sne SonAeraktion Zronkreichs !
Paris , K. «pril . Hi«stg >. ' n Blättern zustlge überreichte

Mtllerand dem deutschen GcschäftStrSger Dr . Mayer eine

giote der französischen Regierung , in der offiziell die

Besetzung der Städte Frankfurt « . M. , D a r m st a d t

uud Hanau mitgeteilt und augeküudigt wird ; die Besetzung sei

» ur für die Zeit der ReichSwehraktion im Ruhr .

gebiet gedacht und w. ' rde aufgehoben , wenn die Kontingente aus

de » Ruhrbccken zurückgezogen « erden . In der Rote heißt rS , der

französische Oberbefehlshaber habe auf Befehl der franzö -

fischen Regierung gehandelt . ES scheint also , datz Frank -

reich ohne daS ausdrückliche Einvernehmen feiner

' Verbündeten vorgegangen ist .

SelagerunASAustanö und öriefzenfur .
Den „ P . P. N. " zufolge wurde auch Offenbach und Hom -

b u r g von den Franzosen besetzt . In der besetzten Zone wurde der

Belagerungszustand erklärt , ein Z « i tu n g S v e r b o t

ausgesprochen und Briefzensur sowie Telegraphen , und Tele -

phonsperre eingeführt . Die Behörden arbeiten unter frouzS -

fisch er Kontrolle . Die ReichSregierung wird schärfsten Pro -

test gegen diese Mastnahm . ' n einlegen , die dem Sinne de ? Friedens -

vertrage ? widersprechen und durch die deutsche Ruhrattion nicht zu

rechtfertigen sind .

«Ilse .
Elise war daS gutmütigste Ding auf der Welt . Di » Gnädig «

konnte ihren „ iemperamenivollon ' Tag haben , es blieb ihr gleich .

Tkk tat ihre Arbeit im Gleichtakt der Gewohnheit , sah nicht son -

dar sich nach rechts und links und lächelt « ihr stumpfes Lächeln .

Eigentlich war sie ganz hübsch . Ein wenig zu breit daS Gesicht ,

ein wenig zu grob die Züge , aber das schwarze Haar und die

schwarzen Kinderaugen standen im fröhlichen Gegensatz zu dem

Weiß und Rot der Haut . Immer lag « in freundlicher gutmütiger

Ausdruck auf ihrem Antlitz , und immer war der Mund ein wenig

geöffnet , wa « das kindlich Verwundert « ihre « Gesicht «» besonders

hervor hob . Gott , sie war ja auch so anspruchslos . Man brauchte

Kotz zu sagen , „Elise , wo haben Sie Ihren Zahn gelassen ?"
dann lachte sie und ließ die Lücke in ihrem Munde sehn . Sie war

groß und stattlich , die Elise , trotz ihrer achtzehn Jahre . Ja , man

konnte sie so gebrauchen , wie sie war . Abend » , wenn sie fertig

««er , begann ihre freie Zeit . Dann schlurfte sie in ihr Stübchen ,

da » im Keller lag und das die Aussicht auf den Zaun hatte . Sie

hatte Eharak - ter , die Elise . Jeden Abend ging sie zu ihrer dr «' -

geinigen Kommode , holte die löcherigen Strümpfe vor und stopfte .
Sie versuchte eS jedenfalls . Ihre Hände , die den Geruch von

schmutzigem Albwaschmasser nicht lo » wurden , mühten sich rechi -

fchasfen . Aber der Faden glitt öfter » zur Nadel herau » , al » durch

da « löcherige Gewebe , und da » End « vom Lied « war regelmäßig ,

daß si « «inschlief . Sie erwachte dann mitten in der Nacht . . . .

„ Sie ist ein ganz gute « Mädchen, " hieß e » immer , „ aber sie

ist so schrecklich langsam ! " Und daS wurde recht lang gezogen ,
damit Elise unten in der Küche auch etwa » davon hören konnte .

Und dann lächelte Elise , denn sie sah ja «in , daß etwa » Wahre »
daran war . Sie ging mit demselben Loch unterm Arm wachen -

knag und dachte , man würd ' S schon nicht merken . Und heimlich

freute sie sich fast , daß die Löcher in den Strümpfen wenigsten »
vorn bei den Zehen und nicht am Hacken waren .

Sie sah gern etwa ? Schöne » und ihr Mund öffnet « sich noch
ei » wenig mehr , und sie hielt im Wwaschen inne , wenn die Gnä¬

dige am Fenster dorbeiging . So hübsch und fein , war sie so
ordentlich wie ein gute » Gewissen . Neidlos sah ihr die Elise nach -
So was lag ja unerreichbar weit . Daß alle », alles ordentlich war
und heil und schön . Rein , Elise wusch ruhig weiter ab und sang
mit ihrer mer . - >ürdig dünnem Kinderftimme ein Liedchen . —

Mer Elise konnte auch schöne ». Glaubt nicht , daß Elise das

Schöne nicht kan >; : e . E « war schön , fertag zu sein und für kurze
Zeit einmal gar nichts zu tun . gar nichts . E » war schön , die

fassen Pantoffeln abzustreifen und für eine Weil « an etwa « Köst -
liches zu denken , was sie nur in stiUsten Stunden au » dem ver -

jbigenen HerzenSwinkel hervorholt «. Elise hatte eine » Schatz

irische Gstern .
Der ftflmpf der Iren um die LoslösmiH Irarnd « von

England ist alt : alt sino auch seine Methoden de » foava�iete «

Widerstandes . Mehr als einmal schon sah sich die englische
Regierung genötigt , gegen die irischen Rebellen vom Loder zu
ziehen . In den letzten Jahren wurden die Pausen zwischen
Ruhe und Revolte immer kürzer . Die Zwangsmaßnahmen
Großbritanniens , die in der Unschädlichmachung der Re -

bellenführer gipfelten , immer unwirksamer . Beriuche . die Sache
auf gütlichem Wege zu beseitigen , indem man Irland eine

„ Eigenregierung " mit enveirerter Selbstverwaltung zuge -
stand , mißlangen . Seit Woclien hat die politische Temperatur
in Irland nun wieder den Siedepunkt erreicht . Auf einen

offenen Widerstand gegen das verhaßte Mutterland ließen es
die Kämpfer diesmal nicht ankommen . Sie gingen zu
einem Kleinkrieg über , der nicht minder gut organisiert ist
wie die großen Aufstände . Durch Handstreich werden Polizei -
stationen und andere öffentliche Gebäude der englischen Regie -
rung ausgehoben und so diese selbst sabotiert . Kurz vor
Ostern setzten die Herren in London noch einmal die Gesetz -
sisbimg - maschine in Bewegung , um das Patronat über Irland
in der Hand zu behalten . DaS Unterhaus nahm das Selbst -

Verwaltungsgesetz für Irland an . Der Akt blieb ohne Be -

deutung . - Mehr als hundert Polizeiamter , protestantische
Kirchen und Gebäiche wurden über Ostern zerstört , die Aemter
des Einkommensteucrwesens eingeäschert und der englische
Aenvaltungsapporat auf diese Weise enipsindlich getroffen .
DaS war die Antwort . Verfehlte das Zuckerbrot seine Wir -

ckung , so so versuckst man ' S wieder einmal mit der Peitsche .
Soeben landen Marschall Wilson und Truppenkommandant
M a c r e a d y, als starke Männer bekannt und in der Ko -
lonie bereit - bei ähnlichen Gelegenheiten erprobt , in Belfast .
Der Kampf Englands um die Hegemonie über Irland tritt in
ein neues Stadium . , , . _

Marung in Dänemark .
Ein Beamtenkabinett .

Kopenhagen , ö. April . ( WTB ) Ter König bat seine Zustim -

milng zu folgender Mi nister liste erteilt : ObervormundlchaftS .
direktor F r iis Ministerpräsident und Verteidigungsminister ,
EtiftSamtmann Kammerherr Ammentory Kirchenminister ,
Bürgermeister Jensen Sozialminister , Generaldirektor Koe -

f o c d Finanzminister , Schulinspektor und Stadtverordneter P e .
d e r s « n Unterrichtsminister , Verwaltungsdirektor der Nordischen
Kabelfabrik Prior Handelsminister , Departementschef R i i s .

Hansen Minister für öffentliche Arbeiten , Departementschef
O. C. Scaveniu » Minister des Acußern , Departementschef
Schröder Justizminister, / Pächter Sonn « LandwittschastS -
minister und DepartementSchef Vedel Minister de » Innern .

Der bisherige Minister für Schleswig , H a n s e n. ' wurde zum
Generalkommissar für Schleswig ernannt . Der

Posten für den VertehrSminister ist noch unbesetzt . Das Ministe -
rium besteht cws Männern , die sich politisch noch nicht be -

tätigt haben . Seine einzige Aufgabe ist die Duvchsührung des

Wahlgesetzes , da » vom Ministerium Zahle im Reichstag eingebracht
wurde , und die Abhaltung neuer Folkethingwahlen . Fämtlichc
Forderungen der Arbeiter wurden erfüllt , darunter

die nach Aufhebung der Ankündigung der Aussperrung , die Giche -

rung einer Teuerungszulage für Arbeiter im August , sowie die Ein .

führung von Betriebsräten und die Amnestie für alle poli «
tischen Vergehen . Der Reichstag ist für Montag einberufen
worden . Die Neuwahlen sind für den 22. April festgesetzt .

Der jVteöeraufhnu Nsröfrankreichs .
Genf , 6. April . Dem „ Echo de Paris " wird aus Peronne ge -

fchrickben , daß von den IfK) 000 Hektar zerstör der Anbauflächen
im Departement S . o m m e 00 000 bereits wieder bebaut find .
DaS Departement wird wal >rsch «inlich schon in diesem Jahre Ge -
treid « Überschüsse abgeben können . Die Arbeit wurde von den
Bauern selbst geleistet .

weit weg von hier . Wenn «r gar einmal schrieb , dann hatte die

Woche danach lauter Feierstunden und der Brief wurde ganz zer -
lesen . Das war schön . Niemand hätte geglaubt , was für ein

Reichtum in der blöd lächelnden Elise lag . Niemand . Wer

wußte denn überhaupt , daß sie einen Schatz hatte , und wer wußte ,

daß sie nachts manchmal versuchte , aus dem vergitterten Fenster

mach einem blanken Stern zu spähen , nach d«en Stern , den er

ihr gezeigt ? —

Die Zeit verging , und die Gnädig « wunderte sich. Elise war

so ander » . Wenn die Gnädige guter Laune war , pflegte sie nach

Elises fehlendem Zahn zu ftagen , aber die nahm den hergebrach -
ten Witz nicht mehr mit beifälligem Lächeln auf . Manchmal be -

kam e » Elise jetzt fertig , miitten beim Srubenau » feg « n innezu -

halten und mlt verlorenem Lächeln vor sich hinzustarren . Erst
ein mahmenber oder scheltender Zuruf weckte sie au » ihren Träu -

men . Ei « dachte ja bloß an ihn . Er war ja da . Wie ein Traum

schien «S ihr manchmal . Emil , ihr Emil war ja da . Und so

hübsch hatte er sie gefunden ! Wenn hatte jemals einer zu chr

gesagt : sie wäre hübsch ? Heut Abend wollt « sie sich die Haare

brennen , so wie « r «S an der Seinen Blonden hübsch gefunden . . .
Emil , Emil . . . . SS war doch ein feiner Name , nicht wahr ? Ihre
Tante hieß Emilie . Beinah wäre sie auch so genannt . Aber EmU

und Elise klang auch gut . Elise Fresack . Später einmal . Sie
wurde rot .

Manchmal ließ die Tlff « Küche Küche sein , wenn die Abend -

gesellsckaften der Gnädigen gar so lange dauerten . Dann lief
sie e « in seine ? Unordnung , wa » sonst niemals geschah . Rein ,
jetzt mußte sie stbön sein . Si « mußt « . Alle » andere trat da -

gegen zurück . Ihr Emil wartete ja draußen . Vielleicht gingen
si « zum Tanz , vielleicht spazieren . E » war ja ganz gleich . Er
war ja da . Und sie bürstete sich ihr schwarzes Haar , und sie
brannte «». Die heil « blaue Bluse zog sie an . Wunderschön war

sie . Die Stiefel waren geputzt und die Strümpfe ganz . Und

draußen wartete er .

Manchmal liest die Elise Küche Küche sein , wenn die Abend -

gesellschaften der Gnädigen gar so lange dausrtven . Dann tisf
sie einfach davon . Sonst wa riete sie di » spät am Abend und freute

sich noch , wenn sie vielleicht etwa « Gutes zu kästen bekam von den

»Resten und wenn eine teilnehmend « Frage nach ihrem Zahn

siel . . . Aber jetzt ? Jbr Emil sollte so lange warten ? Da »

ging nicht . Am näebsten Morgen stand sie noch ein wenig früher

auf . Die Küche « ußte ja noch gemacht werden . O. « » ist ein

sonderbare » GefKil , au » einem ungemachten Bett aufzustehn
und in die ungemachte Küche zu kommen . Da » greue Dämmer -

licht liegt so enthüllend über dem Ganzen . So frierend und kahl

und unfreundlich sehen die vollen Tische , der tote Herd aus . Aber

Elise ist dennoch nicht unglüchlich . All «», alle » verblaßt ja nur

vor dem einen Emil . Wa » gelten ihr die Scheltworie der Gnä »

Iuöenhetze mit Seitengewehren .
Saubere Tätigkeit von Zeitfreiwilligen .

Der berüchtigte „Teutschvölkische Schutz - und Tnitzbund *
treibt noch immer sein Unwesen . Der K a p p > P u t s ch, der
eine so schöne Gelegenheit zur Veranstaltung von P o -

g r o m e n gewesen wäre , ist zwar mißglückt , aber die Auf -
rufe , die von dem Bunde nach wie vor durch Flugblätter und

tandzettel
verbreitet werden , beweisen , daß das deutsche

olk außer den Kapp - Leuten noch immer recht gefährlich -
Feinde im Land ? hat . Netterdings spielt sich der Bund
als Retter des deutschen Volksvermögens auf und er -
hebt folgende Forderung :

Alle Inden und Judengenossen sind schleunigst durch
strenge Gesetze zur Vorlage genauer eidesstattlicher B e r »

mögenSerklärungen über dessen Voränderungen von 1014
bis 1019 zu veranlassen .

Dir Prüfung dieser Erklärungen muß durch einen b e s o n -
deren Gerichtshof aus unbestechlichen deutschen
Männern erfolgen . Sie entscheiden über die Rückerstattung
aller durch Wucher , Schwindel und Betrug dem Staate
und Bolk - svermögcn « ttzogsnen Güter , Geldsummen und Werte .

Der VolkSbimb hält also Hinterziehung von Stenern

durch „arische " Volksgenossen für unmöglich und erläßt
diesen deshalb die Mgobe von Steuererklärungen .

Die Aufrufe werden — wa » außerordentlich bemerkens¬
wert ist — in der Potsdamer Straße von zwei Soldaten
verteilt , die mit Seitengewehr und Revolver
volksvergiftenden Aufrufe werden — was außerordentlich
bemerkenswert ist — in der Potsdamer Straße vo ' n zwei Sol -
baten verteilt , die mit Seitengewehr und Revolver
versehen sind . Als unser Gewährsmann sie am 81 . März
abends nach Näherem fragte , erklärten sie bereitwilligst , daß
sie Zeitfreiwilligeaus Döberitz seien . Es erscheint
dringend erforderlich , daß das N e i ch s w e h r m i n i st e -
rium schleunigst nachprüft , ob diese Zeitfreiwilligen ihre
Zeit — freiwillig oder unfreiwillig — nicht anders ausnutzen
könnten .

Em übersiKssiFer Nitsprecher .
Dir „ Grotzdeutsche FreiheitSpartri " , deren Begründung wir

bereits vor einiger Zeit als eine durch nichts gerechtfertigre
Ueberflüssigkeit bezeichnet halten , glaubt nun auch , zu
den letzten Ereignissen ein Wörtlein mitreden zu müssen , um ihren

Anhängern zu zeigen , daß sie immer noch lebt , und zwo ? nimmt

sie Stellung zu den Vorgängen im Ruhrrevier . Ihren ver -
steckt reaktionären Geist enthüllt sie ungewollt , indem sie die
völlig neue Ansicht vertritt , daß die Putschversuche linkSrodikaler
Elemente im Ruhrrevier mit dem Kapp - Putsch lediglich im zeir -
lichen Zusammenhang ständen , und daß ,m übrigen in jedem
Falle im Ruhrgebiet losgeschlagen worden wäre . Damit offen .
bart die „ FreihcitSpartei " deutlich , auf welcher Seite ihre geheimen
Sympathien stehen .

Um dies noch mehr zu unterstreichen , verurteilt sie das Bie¬

lefelder Abkommen , durch das ang»! t >lich zweierlei Recht
geschaffen wird . Die Unklarheit ihrer Anschauungen verrät die

„ Freiheitspartei " dadurch , daß si « den Kampf im Ruhrgebiei als

„ den Kampf gewisser Kreise de » beweglichen Großkapitals gegen
das unbewegliche " erklärt . Sollte sie meinen , daß die Schwer -
i n d u st r i e plötzlich dem Großgrundbesitz , seinem geieeue -
sten Bundesgenossen seit jeher , den Krieg erklärt habe ? Indem
der Aufruf der „ Freiheitspartei " zum Schluß wieder mit dem nicht
mehr ganz originellen Bolschewi st enschreck operiert — ,
wenn auch in verhüllter Form — beweist sie mit erfreulicher Deut -

lichkeit , wie gänzlich überflüssig sie für da « geistige und p�-
linsche Leben in Deutschland ist .

Est , BuSwanderrramt in Danz ! » wird erricktet , da die iür
Deunchland zweifellos zu erwartende starke Auswanderung gewiß
au - b der Richtung der Weickül folgen und Dan , ig als Au - aangs -
Haien benutzen dürfte . Da » Amt soll jedem Auswanderung » .
willigen bereitwilligst und in uneigennütziger Weile mit facbve ? .
ständigem Rate zur Seile stehen , im Gegensatz zu fremden Agen -
turen , die nur «inseitigen , materiellen Zielen dienen .

idigen ? Si « hört sie gar nicht . Würde sie sich verbrennen , sie
fühlte es nicht . Die Außenwelt ist tot . Nur eines lebt . Eines .

Kmil , ihr Emil .
Eines Morgen » ist die Elise nicht da . Die Gnädige hat schon

ihre Gedanken . Die Elise taugte ja in der letzten Zeit auch gar
nicht ». Aber vielleicht sie war doch ganz willig und gutmütig
— man kann nicht wissen . Tie Gnätig « geht in Elises Stube .
Da siehtS wüst auS . DaS Bett ungemacht , darauf ein Spiegel ,
»dsr mitten durch zersprungen . Ein Stück fehlt . In der Wasch «
fchüssel ist noch gebrauchtes Wasser . Ein schwarzes Haarflöckchen
' ckwnnmt darauf . Elises Werktagskleider liegen unordentlich
über dem Stuhl . Auf dem Tisch ein Durcheinander von Zehn »
Pfennig - Nippe », zwei bunten Schleifen , einer unechten Brillant .
uadel . . . . Eine Stopfnadel mit einem Wollfaden treibt sich auf
der Erde herum . Mitten auf dem Tisch steht ein Wasserglas
mit einer roten Rose darin . „Sicherlich gestohlen " , denkt die

Gnädige . Mit einem gelinden Schauder wendet sie dem

„ Schweinestall " den Rücken . „ Ich werde dem Mädchen kündigen ,
wenn si « wiederkommen sollte, " denft si « bei sich und macht ein
würdevolle » Geficht . Schade ist « S freilich doch . Eine ist ja wie
die andere . Da « Medchen war billig . . . . Hell fängt sich ein

Licht im Glase , daß «S bell leuchtet wie »in Kristall . Die Rose
steht darin wie in lauter Glanz . Sie blüht und duftet , unberührt
»von all der lärmvollen häßlichen Unordnung ringsum . Wie ein

»freundlicher Gedanke steht sie mitten im Zimmer und da » Licht
liegt ihr zu Füßen und umkoft sie wie «ine Geliebte . E. E.

Der Berliner Säniwrchor , einer der größeren de » Arbeitern
säng - rbundeS . gab am ersten Feiertag unter Leitung von PH. Heid
ein Konzert in der Singakademie . Der Bersin verfügt über
gutes Snmmaterial , das allerdings noch tüchtiger Schulung
bedarf - Au » dem im allgemeinen gut zusammenpestellwn
Programm sind zu erwähnen Mozarts „ Weihe de ? Ge »
fanges " , KaunS „ Lebenslied " , AttenhoferS . Adendfeie ' " und
SchulkenS „ FrühlingSlied " ; deren Wiedergabe gelang am besten .
Böllig verfelstt war dagegen ein sogenannte » Volkslied „ M�' n
Heimattal von Franz Wagner , das sich in len ausgetretene «
Bahnen der alten Ltctzrrtafeln bewegt . Eine dankenswerte Be «
reicherung bekam das Konzert durch die seelenvolle Wiedergabe
zweier Kompositionen von TsckaikowSky und Mozart durJf das
Holländisch « Tri » sHerr - en SBatermann , van Laar und Zeelander .

Ei « neuer Menzel . Prof . Georg Kern von de ? Berliner Na »
tionalgalerie htt im Nachlaß eines hannoverschen Sammler » ' ein
Hauptwerk au * Menzels bester Zeit gefunden . TaS kleine Gemälde ,
das lstöl datiert ist , zeigt einen schlichten Raum — wahrscheinlich
ein Wohnzimmer Menzels aus der Witterstraße — im Zauber do »

Dämmeeltchte » .

Im Dom verongaltet Prot . Walter flllcher am Sonncrsl « a , » W
wieder ein Orgettonzelt ttinirtt « stet gegen Entnahme etne » Pro¬
gramm » .



�ustskt A« Aen Wahlen .
Ainstellung der TiZählerliste ».

N- rlin , «. Äx: ! ! . D« r R- ichsmmister deS Innern hat die

LandcLrrnierungea um ttnrueisung an die Gcnteindebehör «
den gebeten , alle ' �- rkeiirungen für sofortige Aofstellung
der W ä h l e r l i st e n zu treffen » f » daß die Wählerliste » bis Ende

Mai fertiggestellt sind .

Sozialüemokratische Opfertreue .
Zur Nachahmung empfohlen !

Fn kürzester Zeit beginnt der Wahlkampf . Es handelt sich

darum , den ersten Reichstag der deutschen Republik

zu wählen und ihn so zu gestalten , wie das Interesse der breiten

Massen des arbeitenden Volkes es erfordert . Wenn es der Volks -

feindlichen nationalistischen Clique trotz der unzähligen Ber -

brechen , wie sie im Laufe der letzten Jahre und insbesondere

durch ihre geistige Urheberschaft des Kapp - PutscheS am

deu ' . schen Volke begangen hat . dennoch gelang , eine über ihre ge .

ringe Bedeutung hinwegtäuschende Rolle in den Parlamen -
t e n und in der Presse zu spielen , so ist dies ausschließlich

ihrem glänzend funktionierenden Geldapparat sowie ihrer

trefflichen Regie zu danken .

Unsere Parteigenossen aber wollen an Opfermut nicht hinter

jenen Leuten zurückstehen� und deshalb hat der Kreisvorfiand des

Sozialdemokraiischen AreiSwahlvereins Potsdam - Spandau -

Osthavelland und N u p p i n eine neuartige und überaus

nachahmenswerte Maßnahme getroffen . Er beschloß einstimmig die

Erhebung einer „ Wahlsteuer " . Der einmalige Beitrag zum Wahl -

fonds soll noch der Höhe des jährlichen Einkommens abge -

stuft werden und betragen : bei einem Jahresverdienst bis zu
5000 M. 5 M. . bis zn 7000 M. 7,50 M. , bis zu 10 000 M. 10 M. .

bis zu IL 000 R . SO M. . bis zu 15 000 M. 30 M. , bis zu 20 000 M.

50 M. , während bei einem Einkommen von mehr als 20 000 M.

mindestens 75 M. entrichtet werden sollen . Auch die Groß -

Berliner Bezirtsorganisation der Sozialdemokratischen

Partei hat kürzlich bis zur Beendigung der Wahlen die Erhebung
eines mäßigen Extrabeitrages für die Kosten der Wahl -

Propaganda beschlossen .
So schwer auch die Zeiten sind , und so fühlbar die Steuer

für den einzelnen auch sein mag , so wird die oft bewährte Opfer -

freudigkeit der Arbeiterschaft keinen Augenblick zögern ,

diese Steuer zu entrichten . Denn es ist keine Steuer , die irgend -

welchen drittem gleichgültigen oder gar feindlichen Personen zu -

gut kommt , sondern sie dient den Interessen derer , die sie entrichten ,

dient der Sozialdemokratie und damit der deutschen Arbeiterklasse .

Wir hosten , daß die Organisationen im Reich sich bald diesen

Maßnahmen anschließen mögen ; jodoch darf kern mechanischer

Maßstab angelegt werden , sondern die Steuer muß nach den ort -

lickcn Verhältnisien deS jeweiligen Landes gerecht bemessen werden ,

dann wird der Eriolg nicht ausbleiben .

De ? SpL' . tpilz in Üer p . D.

Berlin , 5. April . fWTB . i Wie unS mitgeteilt wind , hat sich am
4. und 5. April 1920 die Kommunistische Arbeiterpar -
lei Deutschlands konstituiert , da die . Zentrale de ? Spar »
takusbundes durch ihr Eintreten für Parlamentarismus . Ge -

wsrkschahtcn und gesetzliche Betriebsräte mehr�uno mehr inS re¬

formistische Fahrwasser gelangt sei . Die K. A. P . D. stellt sich auf
den Boden der 3. Internationale .

Paul Lensch und die Partei . Wir brachten in der Sonntags -
nummer eine Notiz , die sich gegen den Genossen Professor Paul
Lensch wegen Ausführungen in einer Versammlung der Gesell -
schaft „ Aufbau und Werden " richtete . Wir stützten uns dabei auf
einen Bericht der „kläglichen Rundschau " unter ausdrücklichem Vor -

behalt , daß sich der Bericht auch bestätige . Wie uns nunmehr von

Versammlungsteilnehmern mitgeteilt wird , ist die Darstellung der

„ Täglichen viundschau " durchaus irreführend und damit der

Vorwurf , den wir gegen den Genossen Lensch richteten , hinfällig .

Ter neue Bufb « lminister . Von der Ernennung deS Herrn
Dr . Brandt zum Wiederaufbaumimster , über die die „Boss . Ztg . "
Mitteilung machte , ist an zuständiger Stelle nicht ? bekannt . Dir
würden gegen die Ernennung dieses Herrn , der durch seine An -

nexionsgeslnnung seinerzeit bekannt wurde , schnu erste Be -
denken hegen .

Wirtschaft
Konzessionierter Handel .

Die Groß - und Einzelhändler versuchen die Schieber

und Wucherer von sich abzuschütteln , wenn gegen sie von sei -
ten der Verbraucher der Borwurf erhoben wird , daß der Handel
die Schuld daran trage , daß die Verbraucher unter unerträglichen

Preissteigerungen einer fortschreitenden Verelendung entgegen -

gehen . Es ist höchst interessant , festgustellen , in wie hohem Grade

in ' Handelskreisen die verderblichen Folgen der Gcwerbefreiheit

beklagt werden , die es ermöglicht , daß eine viel zu große Zahl von

„ Verdienern " sich in den freien Handel hat einschieben

können , und die Forderung , de » Handel zu „ k o n z e s s ' o n i e -

x e n" , wie es ja während der Zwangswirtschaft in erheblichem

Umjang der Fall war , tönt uns au « HandelSkreisen recht zahlreich

entgegen . Ein richtig arganifierter Handel , der es ver -

steht , den Wareneingang und die Warenverteilung
durch ganz bestimmte öfsentli chbekannte und kontrollierte

Wege zu leiten , würde dem Schieberunwesen und dem Wucher

wohl »in Ende machen können , denn es wäre technisch möglich , alle

abseits von diesen Wegen sich bewegenden Waren mit einfachen

Mitteln zu erfasson und zu beschlagnahmen . Bei der heutigen

Zersplitterung d« S WarcnhandelS kann niemand feststellen , ob

War « , die auf den Bahnhöfen «ingeht oder durch Fuhren

in die Stadt kommt , legitime Handels - oder Echieberware ist .

Vom Standpunkt der Verbraucher als auch der gesamten

VolkSwirtschafi aus muß unbedingt gefordert werden , daß alle

Güter vom Produzenten zu »t Konsumenten aus dem kürzesten
« nd billigsten Wege gelangen . Wenn nun der Großhandel

sich , wie wir das so oft gefordert haben , zu ' Z « n t r a l o r g a n i -

s a t i o n e n nach Fachgruppe » fest zusammenschließen würde , die

Fischhändler , die Gemüse - und Obsthändler , die Kolonialwaren -

Großhändler usw . und allen anderen d�ie HandelSerlaubnii
entzogen würde , wenn diese Zentralorganisationen in Gestalt von

Aktiengesellschaften gcmeinwirtschaftlich aufgezogen würden , dann
wäre bald Ordnung in dieses ChaoS zu bringen . Dber solche Or -

gan . sation bedeutet „ Aufhebung der Aewerbefretheit "
und da kommen dann die „ F r e i h ö n d l er " und schreien über

Sozialisien , die ihn « » die schönen Möglichkeiten de ? l e l cht e n und
mühelosen GeldverdienenS rauben wollen . Nicht darum han -
delt es sich , den Handel zu kommunalisieren und einen

bureaukratische » Leicknam ans Km zu machen , sondern die kauf «
männischen Arbeiismethoden , Initiative und Entschluhfreihelc
innerhatb eines Rahmen ? der Eesamtorganifation zu erhalten ,

und auch die NerteilungSarbeit deS Handel ? zn rationali -

fieren . Die Kleinhändler sind notwendige VerteilungS -

organe , doch bedürfen wir ihrer nicht in größerer Zahl als not -

wendig ist , um unter voller Ausnutzung ihrer Arbeitskraft und

Einrichtungen ihre Funktionen ausüben zu lassen .
Letzten Endes kommt eS auf den Kampf zwischen Frei -

Handel und Sozialismus hinaus , der ausgefochten werden

muß . Wir Sozialisten fordern etwas , was jeder einsichtige
und wirklich reelle Kaufmann glatt unterschreiben kann , die

Ehrlichmachuag des Berufs , zu der der Kausmannsstand auf döm
Boden der Gewerbefreiheit selbst unfähig ist .

Andere Zeiten erfordern andere Mittel und Wege . Die Kauf -
leute , die sich heute den Forderungen der Sozialisten entgegen -
stellen , tun eS aus rein egoistischen Motiven , auf die Ge -

fahr hin , mit dem Zusammenbruch der Wirtschaft selbst mit unter -

zugehen .
UnS Sozialisten wirft man zu oft und gern vor , wir

seien eben Theoretiker . Gewiß , es gibt solche , die nichts als
Theoretiker sind , es gibt aber auch viele Praktiker , eS sind die

meisten , die über ihren Ladentisch hinauszusehen nicht in der Lage
sind .

Theoretiker waren «S, die vor lü Jahrhunderten für die

freie Wirtschaft und gegen die Zunft gekämpft haben ! Wir
wissen ganz genau , daß ein Kaufmann es ausgezeichnet verstehen
kann , für sich Geld zu verdienen , aus Wertlosem etwas herzu -
stellen , waS ihm Geld einbringt , deswegen braucht er noch lange
nicht etwa ? von den Methoden und Mitteln zu verstehen , die ge -
eignet sind , das Volk in seiner Gesamtheitwohlhabender
zu machen , es auS dem Elend heraus zu holen . Privatwirtschaft
und Volkswirtschaft sind durchaus nicht Begriffe , die sich decken ,
sondern meistens in schärfsten Gegensätzen sich gegenüberstehen .

Wohlan , die Entscheidung liegt beim Volk . Entscheidet eS sich
für den Sozialismus , für die Organisation an Stelle des

wirtschaftlichen Chaos , dann werden wir unter der Last des Frie -
densvertrages als armes Volk durch rationellste Wirtschaft unser
Leben erträglich gestalten können . Aber waS weiß denn da ? B ü r -
gertum vom Sozialismus ? Nicht ? , gar nichts , es ist in
beschämender Unwissenheit !

Wenn man die Fachzeitungen des Handels beachtet , dann
möchte man die Hände zusammenschlagen über die Unwissenheit
oder die böswillige Verleumdung aus nackter Jnteressenpolitik .

Das Bürgertum versündigt sich schwer an seinen Kindern ,
indem eS sich weigert , an dem Bau mitzuarbeiten , in dem seine
Rinder mit den Proletariern einst werden leben müssen . Finden
wir baldigst den Weg zur Organisation, - und dazu gehört die Or -
ganisation deS Handels zu gemeinwirtschaftlichen
Wirtschaftskörpern , dann retten wir unser Volk und ord -
nen die bürgerlichen Intellektuellen so ein , daß sie ihre » gerechten
Anteil erhalten und an der Wirtschaftsführung sich zum Nutzen der

Gesamtheit werden beteiligen können . Dr . A. S t ri e m e r.

GroßSerlw
Gfterrerkehr unö �ohrpreiserhvhung .

Am Karfreitag und während der Osterfeiertage ist , entgegen
der Annahme , die durch den neuen Tarif entstand , eine Vermin -

derung deS Hochbahn - als auch deS Straßenbahnverkehrs soweit
ersichtlich , nicht zu verzeichnen gewesen . Ein genaue ? Bild über
die Wirkung der Fahrpreiserhöhung läßt sich infolg « der Feier -
tage , deS Osierverkehrs und der Rönnen in Karlshorst und Ma »

riendorf nicht geben . Auffallend ist es jedoch , daß die Benutzung
der Straßendahnen nach diesen Rennplätzen weit stärker war , als
bei normalen Renntagen . Aber auch dieser Andrang kann nicht
als Maßstab für die Wirkung der neuen Fahrpreise dienen , da
bekanntlich den Besuchern der Rennplätze das Geld sehr locker in
der Tasche sitzt . Das schlechte Wetter des zweiten Feiertage ? hat
dann noch ein übriges getan , um da ? Publikum , selbst wenn eS
sparen wollte , zum Fahren zu nötigen . Denn wer würde im strö -
menden Regen auch nur kurze Strecken zu Fuß gehen ?

Die Döberitzer beschiesten eine Hochzeitsgesellschaft .
Ein Trupp der Marinebrigade Ehrhardt , die noch

immer in Döberitz liegt , vollkommen demoralisiert zu sein scheint
und eine Gefahr für ihre Umgebung darstellt , hat am Osterscmntag
in Finkenkrug ein Wild - West - Schießintermczzo nach allen
Regelst der Kunst geliefert . Dort geriet eine HochzeitZgesell -
schaft mit vier Baltikumsoldaten in Streit , der mit
der Festnahme eine « Unteroffiziers endet «. Ein Kamerad des Ber .
hafteten eilte in daS Döberitzer Lager und meldet « dort , daß sein
Freund von „ Spartakisten " gesaugen - gesetzr sei . Di « Marincbrigade
Ehrhardt entsandte ein « „ S t r a f a b t e i l u n g" , die die Hockzeits -
gesellschaft in ihrem Hause umstellt « und durch eine ebenso energisch «
wie erfolglose Schießerei die Herausgabe deS „ Gefangenen "
verlangte . Dem Dazwischentreten eines Offizieis gelang «S, Blut -
vergießen zu verhindern . Die Marinebrigade Ehrhardt hat , wie
gemeldet wird , eine Untersuchung eingeleitet und die beiden

Hauptschuldigen , die Unteroffiziere O e l r i ch und M a t t h e s e , in
Haft genommen . Gegen die 30 Mann , die an der Beschießung veS
Gebäudes teilgenommen haben , ist ebenfalls die Untersuchung ein -

geleitet worden . '

WaS bei diesen Untersuchungen nach berühmten Mustern her -
auskommt , weiß man ja zur Genüge . ES wäre aber endlich an der

Zeit , daß der Reichswehrminister für die Entwaffnung dieser ge -
memgefährliche » Döberitzer Gesellschaft energisch Sorge trägt .

71 Mark für Stiefelsohle « .

Aus dem Ledermarkt wind lustig weiter gewuchert . Als Folge
der Lederpreise veröffentlichen jetzt die Schuhmacher - Jn -

nungen in Berlin neue Richtpreis « für Echuhreparaturen . wo -
nach künftig die Besohlung von Herrenstieseln 7l Mk. , Damensohlen
40 M. kosten sollen . Ein Paar Mssätze kostet 19 M- — Der „ B o r «

w ä r t s " hat über die Verhältnisse auf dem Häute - , Leder - und

Schuhmarkt eingehend berichtet und die Ursachen der unerhörten

Preisbewegungen ausgezeigt . Bielleicht erkennen die maßgebenden
Stellen doch noch einmal , daß die bisher verfolgte Politik der fteien
Wirtschaft zu völlig unhaltbaren Zuständen führen muß , die nichts
anderes als tiefste Erbitterung erzeugen .

Mordtat eine ? Eifersüchtigen . In T e g e l hat sich am zweites
Osterfeiertage ein Eifersuchtsdrama abgespielt , dem ein blühendes
Menschenleben zum Opfer siel . Nach einem Streit hat dort der
Arbeiter Voigt seine Geliebt « Gertrud Schneider , die stck von
ihm loSg - lagt hatte , ermordet . Der Mörder , der auf de « Flucht
verunglückt ist , konnte verhaftet werden .

Zwei Todesopfer durch GaSnirgiftnug . Die 22 Jahre alte Ar -

beiterin Hildegard Kollert au ? dm Höchsten Straße iL wurde

von ihrer Schwester befinnungsloZ in ihrem Zimmer aufgefunden .
Ein herbeigeeilter Arzt stellte fest , daß der Tod bereits von un -

gefähr 5 Tagen infolge Leutcbgasvergiftung »ingetreten ist . Räch
dem näheren Befunde liegt «in Unglücksfall vor . — In der Ant¬

werpener Str . 4 fand der LL Jahr « alte Militgranwärter Gustav

F i st e r l i n g ebenfalls durst unvorsichtiges Hantiere » an der Gas -

beleuchtung seinen Tod . Er wurde t o t in feinem Bett aufgefunden .

Zeitfreiwillige alS Spitzbuben . Während deS Kapp- PutscheS
erhielt der . Vorwärt » " unaufgefordert «US Besatzung einige Tage

auch Zeitfteiwillige unter Führung eine ? KapitänleutncnrtS . Diese
„ Herren " hatten die Blechhaube mit dem antisemitischen Haken -
kreuz geschmückt und rekrutierten sich fast durchweg aus alldeut -
schen Studenten . Nach Abzug der Besatzung stellten wir fest ,
daß in unserer Juristischen Sprechstunde , die als Quar¬
tier gedient hatte , verschiedene Gegenstände fehlten . Unter den
Zeitfreiwilligen müssen sich Studenten der Rechte befunden haben ,
denn in der Bibliothek unseres Rechtsberaters muß von sehr
sachkundigen Leuten eine Durchsicht der Bücher vorgenommen war -
den sein . Es sind die besten Werke und Gesetzbücher g e «

stöhlen worden , deren AnschasfungZwert zwischen 500 bis 600 M.

schwankt . Dabei ist eS möglich , daß einzelne der Werke überhaupt
nicht mehr zu beschaffen sind , weil sie zurzeit im Buchhandel nicht
mehr zu haben sind . Außerdem hat man auch Gefallen gesunde « .
an Scheren , Wassergläsern , Aschbechern , Zer -
tungshaltern usw .

Und das ist von Leuten verübt worden , die sich gegenüber den
Arbeitern stets mit ihrer „besseren Kinderstube " brüsten . WaS sagt
der Justizminister zu den angehenden Hütern deS Rechts , die selbst
zu Spitzbuben geworden sind ?

Potsdam . Ein Opf ' r der Soldateska . Einen schweren Verlust
hat unser Wahlverein durch den am 1. Osterseiertag eingetretenen
Tod deS 2. Vorsitzenden , des 4Ljährigen Genossen Hermann
S ch e e r zu beklagen . Bai dem Blutbad , das die Kapp - Lüttwitz -
So. ' datesla am Dienstag , den 16. März vor dem Stadtschloß an -
richtete , wurde unser Genosse durch eine Kugel am Knie so schwer
verwundet , daß ihm nach einigen Tagen das rechte Bein a ' mputicrt
werden mußte . Nach tagelangen Qualen hat ihn jetzt , nachdem
eine Blutvergiftung hinzugetreten war , der Tod erlöst . In ihm
verlieren wir « inen der Besten . — Die Beerdigung findet voraus

sichtlich am DonnSevtag nachmittag 4 Uhr statt . « Eine eventuelle

Aenderung wird noch bekanntgegeben .

WaidmannSlust . In der letzten Gemeindevwtretersttzung
wurde der Voranschlag über Einnahmen und Ausgaben durch
beraten . Ter Elternbeirat erhält für sachliche Auswendung - : »
800 M. ; 5000 M. werden für die Erholung schwächlicher Schul -
kinder bewilligt . Die Gemeindevertreter erhalten von nnn an
monatlich 5 M. zur Deckung sächlicher Unkosten . Zur Ausgleichung
des vorjährigen Haushaltes werden 25 Prozent Steuerzuschlag nach -
träglich eingezogen werden , so daß wir für 1919 mit 305 Prozent
wegkommen . DaS Gemeindevermögen beträgt rund IM Million
Mark . Die Kmialisationsgebühren werden festgesetzt : 7 Prozent
für die Bauklasse C und D, sowie die bis dreistöckigen Häuser der

Klasse l ; für die mehrgeschössigen 9 Prozent . Dem Anschluß einiger
Grundstücke der „ Freien Scholle " an unser Kanalisationsnetz wird

zugestimmt . Der Antrag der U. S . - Vertreter , die Gebühren für
Entnahme von Wasser für die gewerblichen Betriebe auf da ? 1 %-

fache des Privatverbrauches festzusetzen , wird angenommen . Der

Boranschlag schließt mit 827 000 M. ab . Ein Antrag der Unab -

hängigen , den LebenSmittelnuSschüß neu zu wählen , wurde als ge¬
setzwidrig abgelehnt ; zum Ersatz dafür fand aber eine Zuwahl statt .
durch die unsere Partei die Genossin Zar z icke und den Genossen
Meink « in den LebenSmittelauSschuß sendet Ein weiterer An -

trag der Unabhängigen , eine Gemeinideverkauftstelle einzurichten ,
fand unsere Unterstützung , aber Ablehnung durch die Bürgerlichen .
Wir beantragten deshalb für die Kohlen eine Sonderverkaufzstelle
einzurichten , weil dadurch eine ganz « Familie Nahrung fände und
die jetzigen Kohlenverkäufer nickst geschädigt würden , da sie ncÄ

andere Waren verkauften . Auch dieser Antrag liel . Unser frü¬
herer Antrag , billiges Brennholz für Kriegsbeschädigte und Krieg ? «
Hinterbliebene zu beschaffen , kann erfüllt werden .

Abstimmungsberechtigte Ostprensten und Wrstprenste « . Die
BczirkZtirul ' Pe Norden des Bundes beimattreuerO st Preußen
bält am Donnerstag , den 8. , 7 Uhr . in der Aula der 183. und 193.
meindelchule , Berlin X, Müllcrflr . 158, eine Veriammlung ab. Der Ob¬
mann Müller ist w erst ä glich 5 —7 Uhr im Restaurant „Äcestaule " , Sc ? -
stroße 39 i Moabit Nr. 7239) , zu sprechm . — Am Sonntag , den 11. Aprr .
nachmittags 5 Ubr . findet in der Aula der Dürer - Oberreallchnle , Emür
Strahe , in der Nähe des Ninghabnboss Neukölln , eine öffentliche Akit -
glirderver ' ' ammlung d- S Beierns heimattreuer deutscher Vestpreutzen in

Form eine ? UnterhaltunzsabcndS statt .

Groß - Serliner partelnachrichten .
Morgen Mittwoch , 7 . April :

25 . SN>t . Sitzung der Fmiklionäre bei Mogwitz , Barnimstr . 13. E >

scheinen unbedingt ( •rsorderlich .
Steglitz . 8 Udr , VoritandSfitzung mit BezirkSführeru im Lokal von

Element . JugendweihebillettS abrechnen .
Potsdam . WahwereinSversammlung bei Becker , Lindenstr . 20

Iugenöveranftaltungen .
Wedding . DeS Licht - und KohlenmangelS wegen bleibt daS Heim

in der Lütticher Straß « vorläufig noch affchlossen . Die Mtl .
gliederversanimlung findet am Donnerstag , L. April , 7 Uhr , Im
Lokal von Klage ? , Utrechtcr Str . 29, statt .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Bcrei » Sozialistischer Acrzte . Sitzung am Montag , den 12. ,

7»/ , Uhr . im Dcuischen ZabnärztehauS , Rildlcizimmcr , Bülowsir . 104 ( am
Nollcndoiiplatz ) . „lieber die Fomilicnversicherung . ' Referent : Kollwitz .
— Der Pentralvcrband ber TicherheitSPolizetbeamien bält heute .
7 Udr, im N- staurant zum „Alien ustanier " , Auhaliftr . 11, seine dritte
öffentliche Versammlung jür SichcrheitSpolizeibeamte ab.

Gemeinsamer verbanüstag öes Sattler - ,
portefeuiller - unü Tapeziererverdanües .

Nach einem Bericht der StcrtutenbsratungSkommissiim von
Ritdel wird die Arbeitslosen - und Krankenunterstützung zusammen .
gefaßt . Der Anteil der Lokalkassen an den Beiträgen ist auf ein

Fünftel bzw . ein Sechstel für kleine Orte , die eventuell auf ein

Fünftel bzw . ein Viertel erhöht werden können , festgesetzt worden .
Der neue VerbcmdSname lautet :

Verband der Sattler , Tapezierer und Portefeuiller ,

den auch daZ VerbandSorgan «rhält .
Die von den beiden Verbandivorständen ausgearbeiteten Sta¬

tuten vorlagen werden dann mit den von der Kommission torge -
schlagen en Aenderungen sowie einigen Neuerungen angenommen .
Di « Bereinigung der beiden Verbände erfolgt am 1. Mai 1920 ,

an welchem Tage auch das Statut in Kraft tritt . Die erhöhten
Unterstützungssätze treten am 1. Juli 1920 in Kraft . Als Ort . wo
der Ausschuß seinen Sitz hat , wird Osfenbach bestimmt . Der Sitz
des ZentralvorstandeZ bleibt Berlin . Den Bericht der Kommission

zur Einteilung der Agitationsbezirke und Gau « erstattet Spliedt .
E « wird die Anstellung einiger Gauleiter und Ortileiter beschlossen .
Die GehaltSregelung erfolgt nach einer Dtasfelung , die mit 1000
Mark beginnt und mit 1250 Mk. endet , mit entsprechenden mcmat -

lichen Teuerungszuschüssen bi » zu einer Höhe von 12 600 M. bis
18 000 M. jährlich im Gehalt steigend . Ferien werden den An -

gestellten gewährt nach einer Tätigkeit bis zu 2 Jahren 14 Tage .
noch S Jahren 8 Wochen , nach lOjöhriger Tätigkeit 4 Wochen . Tie
Wahl deS Vorstandes ergibt : Peter Blum , Franz Spliedt ,
2. Vorsitzender , Adolph Riedel , Hauptkassterer , Gustav Becker ,
Redakteur . Bruno Enge , Sekretär : als Ausschußvorsitzender wird
Jung ( Offenbach ) gewählt . Der Antrag , den Reichspräsidenten
Ebert auS dem Verband auszuschließen , wird zu -
rückgezogen , nachdem der VerbandStag einer Erklärung zugestimmt
hat , daß «r in Otto WelS keinen Arbeiterfeind «blicken kann .
Der Vorsitzende Blum hofft , daß alle drei Berufe in Zukunft gut
zusammen arbeiten und daS Gesamtwohl de » Verbandes über alles

hochhalten . Damit schließt der VerbandStag .



OewerkschLftsboweguna
vis halbtagsa . rbsit öer grauen .

In der » Wiener Msdi�inifKen Wochenschrift " behandelk der
Privai . dozent Dr . Sigmund Schiller obige Frage auf Grund
von Versuchen in der nordamerilaniscfcn Union . TaZ Bestreben »
eine Einwanderung europäischer Arbeitskräfte und damit «ine Ein -

schlcppung des Bolschewismus hintanzuhalten , andererseits aber
eine zu große Inanspruchnahme der weiblichen Arbeitskraft zu ber -
meiden , hat die nordamerikanischen Unternehmer zur Einführung
der sogenannten Halbtagsarbeit der Frauen veranlaßt .

Diese vierstündige Arbeitszeit hat sich allmählich in Fabriken
für Schraubenmuttern und Schlossereien in Philadelphia , Meider -
fabriken in Elevcb . nd , mebrercn Handelshäusern tn Boston und
einer Flugzeugfabrik in Ohio gut bewährt . Der Vorteil dieser
kurzen Arbeitszeit liegt für die Frauen auf der Hand ; sie sind viel
mehr in der Lage , den Rest des Tage ? für häusliche Besorgungen
und Befriedigung etwaiger Bildungsbedürfnisse zu verwenden .

Schwierigkeiten haben nach gutachtlichsn Berichten bei dieser
Halbtagsarbeit nur jene Unternehmungen zu überwinden , in denen

ganztägige und halbtägige Arbeitskräfte Hand in Hand arbeiten
sollen . Ferner führe das Erfordernis zweier Schichten innerhalb
8 Stunden zur Verdoppelung der Aufsicht und zu umfangreicherem
Schreibwerk .

Demgegenüber ständen unverkennbar ! « Vorteile des Unter -
nehmers : die Zeitersparnis bei einer zwar verkürzten , aber
unun Erbrochenen Arbeitsleistung und die Möglichkeit / bei dieser
„verdichteter . " Arbeitszeit den „ Taylerismus " leichter durchzusetzen .
Schon diese letztere Aufsagung der Unternehmer , aus der Verdich¬
tung der tveiblicl ' en Arbeitszeit mit Hilfe des Taylorsystems eine
Steigerung der Arbcitscrgiebigkeit herbeizuführen , deutet an , daß
die Fwru unier solchen Umständen zu einer Schundkonkurrentin des
Mannes werden kann .

In den nordamerikanischen Gewerkveremen ist daher die Mei -
nirng vorhanden , daß Die allgemeine Arbeitersache durch di « weib¬
liche Halbtagsarbeit gefchädigr werde .

Der Franzose Gafton Valreu wirft im Marseiller „ Semaphire *
am Schluß einer Abhandlung über die Halbtagsarbeit in Amerika
die Frage auf , inwieweit die in der Union gemachten Erfahrungen
auf die Verhältnisie Frankreichs und anderer durch den Krieg befon -
ders in Mitleidenschaft gezogenen Staaten diese Arbeitsmethode der
Frauen anzuwenden seien . Er empfiehlt im Hinblick auf die Nöte
der Gesamtbevölkerung und inSbefonder « der Jndustriearbeiterschaft ,
welch letztere durch den Weltkrieg nach Millionen im kräftigsten
Alter zugrunde gegangen sei , die Einführung der Halbtagsarbeit
für Frauen .

Auch der Verfasser des Artikels in der „ Wiener Medizinischen
Wochenschrift " setzt sich für die Halbtagsarbeit ein : für ihre Ueber -
tragung auf mitteleuropäischen Boden sprächen nicht nur Volkswirt .

schaftkiche Erwägungen , sonke ? » auch Rücksichten höherer geistiger
Ausbildung und insbesondere gesundheitliche Nutzwirkung .

Wenn diese Frage aus ihre Zweckmäßigkeit allgemein geprüft
wird , so kann das natürlich nur vom Staudpunkt der allgemeinen
Volkswirtschaft und nicht von dem des ProfttinteresseS der Unter¬
nehmer geschehen . Ob die Haldtagsarbeil der Frauen in der beut -
schen Voltswirtschaft einmal zur Anwendung kommt , würde näherer
Untersuchung und Begutachtung aller dabei in Betracht kommenden
Faktoren vorbehalten bleiben müssen .

Buchbinderverdauv . Luxusvapierbranche . PhotograpSssche und
lüromolilkwgropbische Schiebe . Mittwoch , 7. April , nachm . 6 Uhr , m den
Musikersälen , Kaifer - Wilhetm - Ctr . 3l , Brenchenversammlung . Tages -
ordnung : Berichterstattung von den Tarisverhandlungen .

Deutscher ZSerkmctstcrverband . Bezirksverciu Berirn - Lichtenberg .
Nächste Generalversammlung am Freitag , 9. Aprll , abends 7 Uhr , im
BereinslolaI , Knorrpromenade 2.

Fachgruppe 14b sAngcstellte der Kelbschrankfabriken und
Bauschlois ereien usw. ) Tarisbclpiechung nicht Donnerstag ,
sondern bereits Mlltwoch , abend ? >/,7 Uhr , im VerbandZburcau , Belle -
Alliancc . Lir . 7— 10. Angestellte der der Aja angeschlossenen Verbände sind
eingeladen .

Verantw . für den rcbaklioa . Seil : «rtnr stickl «, Tharlotteabur «: für Aniuieen :
TI). Glocke, Berlin . Verlag : Borwärts - Verlag S. m. b. 6. . Berlin . Druck: Vor .
wörts - Buchdruckcrei u. Verlaasanllalt Vau ! Singer u. Co. Berlin . Lindensir . 3.
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/nfillR, , dan I-OO- Zahnziehen mit Einspr . höchstluiiiiu v. - ran schmerz ! ind . Umarb. schlechts . Genisse . Rtp .
Zshnarzl Wolf sof . Potsdamer Str . 55, Hochb . SprecnrO - ? . 4

Beiubtes Yohimbin embalieod

xezvil SctzwäclieziistMc belderlai Baschlectb .
Otiginai - Packg . 5ü St. 29,70, 1 0 St. 58. - . iUü St Ho, —.

m ■ Literstar diskret und gratis . —

Elefanten - Apotheke , Berlin SW 19
Amt Zeniram 7192. Leipziger Str . 74 ( Dönhoffplatz )

der AKmetallh .

pllmelalleJ
! Lumpen , _
�

Papier , i

Bisen ?
m lauft ständig =
~ ,n höchsten Tagespreisen A

tZut «

ünNqulMen
�. u- uoä Vvrstauk

�l . IKU�3I
«. m. d. It .

Wllllelmstr . toA. .

t ■y " ' ■%*■ M t $

Achtung ! Achiungl
Zahle für das Kilogramm :

Knpler . Messing , Blei . Zinn, Eisen nnil Flasolien
die allerhöchsten Tagespreise .

Metallschmelze Schmidstr . 10a .
SWS " Bitte an! die Nummer zu achten ! "- ftJS

: , » höchsten Tagespreisen

B iL Samaelsohn , «
Berlin 0 26,

B Naunynstreße 38 , B|
Ä�an derOianienbr ücke . Ja
KÜM Moritzpl . 4500. dZl ' Z

ligaretten
Nur deutsche preisro . Fabrikate .

Ztzlim»
Beste Bezugsquelle l . IKaftwirte

b. Maabelrner , Berlin ,
ßeramannstr . Un. Kreuzberg !

Altmetall
Knpfer , Hessing , Alu - !
■nlnium , Biel , Zinn , j

Elsen kauft zu den
bUch « t « n

Tagcspp « ' isen
Seäiosserei Hiemnnn,

Stallscbreiberstr . 55 , |
Hof , Keller , a. Moritzpl I
Aut flausnumirtcr acluen ! |

Ii Trotz Preissturz zahle : |
Kupfer 12 . 00 ®

! | Zink 3 . 50

Schräger, Simeonstr. ?!;

Kupfer — Kiessing
iuesksiikr -glci - M

zum hoebstea Tagespreis

SchuIzendorIerStr . 2.

Die von der (r Ober
hebamme an der ge¬
burtshilflich . Klinik
der Chantd , Berlin .
Frau Anna Hein ,
tausendf . erprobter ! i
Mensirual - TrODfen
cljrfen keiner Frau
fehien . Flasche M. 19.
Pu Iver M. 5, Versand
diskret p. Nachn. vor ;

FraaÄnnaiein?; ??: !
Bln. 100, Potsdamer ,

Str . lCöa. ' . Etg.
Prosceklgrat . l

' ÄS4ZWU
gebrauchen SfCssCon : r�vcrm -
das neue Wuimmittei Tür Er.
wachs , u. Kinder (üb. 4 Jahrei
Packungen m. dazu gehöriger
Salbe 6,75 Mk. Alleinvers .
LöwcH- Apoth� Hannover 14,

Cgene�ißiB
cucb veraltete schmerzka�e Wun¬
den. Entzünduni ? mu - unenräp »
Ilden ' Ducken vetlt olme Nachteil
l<ntt vielen <�rfo. ' aJder: i"??« die
müde u. wobu !?vde „Ovlintia »
6albe - . S. S0 M. �. ur qteich«
zeinnen inneri ' d! ?n «ur ii ' euMS
Pallartn • t tutrefk ' tqunasvulver .
£rbödit 3,00 Otto
Geriw 43 . VUeuüadMr .

Keine 1 ' ausckunL
des Publikum » .

Satt lö ?Z

Bliillg -
? \ m

Terktul direkt ib
Fabrik - Magazia ;

H31. Wattitr . lM8

I Trauringe
i Sufatcnqolh 900 gest. , 14 fat . ffiolb 585 seit , 8 tat .
■j (Salb 888 gest. ooa 60 Mi. per Stück stet » vorrätig aut Lager .

M. ? " " Nnkauf

sltes @oH) . Süöet, UlatlR ürd LMM .

Minoga , Berlin 0 17,
Wrüucr Weg 69 .

Telephon : Alexander 24 30. *

1

iimetoife
Wolle , Rosthaare , ®ummi
tauft zu höckifien Tagespreisen

Metnllzeutrn ! «

SllliüSleihelskr . 48/ig
parterre . '

MSveK ,
Teppicbe . Gardinen , Kronen ,
Dekoraiions - u. W. ftschalts -
gegensiäiide,auch Kleidungs¬

stücke u. Bettwäsche •
Anhaut Vorkaut

Althandlimg liär -
waldstr . 48 .

Schriftl . Angebote werden
prompt erledigt .

Leltunssdrähtc , Litzen . Kabeln , SpulendrSbte ,
Kupier * und Messla�abtälle , Eisenbleche 0,8 bis
0,6 u. 2 mm bis 5 mm, sowie jegliche Art WInkelelscn

kauft laufend jeden Posten •

Carl Peschmann Nchf .
Inh . A. Nasaroff

Bernauer Str . 101 Filiale : Brunnenstr . 36
Fernsprecher : Humboldt 1079. 2230. ,

ftltmetaüe
«npser , Messing , gwu . glnt
und Blei , au » «delntetalle
kaust höchstzahlend

«LisÜ-Liihziil' Iezti ' iii ' s.
KottbaBerläninm 66
( Hermannplatz ) . Mpl . 13580

Blei ! Zinn i

Weißmetall !
alle Legierungen ,

Kupfer ! Messing !
Aluminium ! Nückel !
Rotguß ! etc . Oueck «
silber ! Plaf Inabfälle ,
Gold » u. Silberbruch ,
Zahngebisse ! etc . zu
höchsten Tages¬

preisen kauf :
I Edelmetall - Einkaufsbüro
IWeberstr . 31 ( Alex. 42431

Elektro - Motore
Leitungs - Dynanw- Drahtr . In -
stallet . - Maierial taust laukenh
Elekrromech . - zeutrum . lAlrr .
4782) . Kurze Sir . 18 <Air: -Vi- ) .

SpeiseTiimns ?
Herrenzimmer , Lchiaszim .
mer , Balonäinrtchtnngeu ,
Küchen , Leder » u. iSobelin -
Klnogarnsturen , Stand .
uhren . Sasas , deutsche und
echte Teppich «, Portieren ,
Thatsewngue - , Tstchbeckin
In riesig groher An. nialsi
zu enorm billigen Prcüeu .

Zisns Lsunert .
Möbelhaus für Gelegen .

heltsläufe , mmgm
Lothringer Err . 53,
Rosenthaler Platz .

SBanblik , nahe Bahnhof ,
luabcatcule 20 Mark , 100
Hart Angahlung . Sllllen .
steglitz , Vionvillestraste U. .
«rnsprecher Steglitz 2804,

Bnzü »« und Paletots ver »
tust »u sehr billigen Prel -
m stentral - Leihhaus . Jäger .
nahe 71. _ 15575) *
Bessere Äuillge spottbillig ,

x eigener W- rfslast gear -
eitel . Ruft , Wilhelmstrast «
ierzigA , Kochstrakenecke . »

Sermannplatz 5. Massen -
nswahll Pestsachen ! Herren .
orderobe ! Eoldsachen . Bei -

staus .
Krcutliichse ! sowie all « an -
ren PeUartcn au staunen -
regend spottbilligen Solu .
erpreisen ! Alpakatoschenl
chmucksachenl Pekwaren -
legcnheilsföuse Warschauer -
caRC_7. _ _ __ _ _ *
Sardincnorrtaus , Fenster

Mark , Tllllbcttdecken , Sto -
s, Divandccken . Bettwäsche .
ihhaus Admiralstrast « 4 I.
Sardinen , KUnNlergarni .
r, Stores , Bettdecken . Me-
cwar « preiswert . Lands -
rgerstrost et 3. _ IN' -Sf*

kronensabrik verkaust Das -
ld elektrische Beleuchlnnaen
aständehalber svottbillia .
: orine Auswahl . Oranien -
aste 55. ssabriiaebäudc . _

*

Linicnsiicfic 203/4. Sek«
isenthalerstrast ? I Trep »s .
lenaillchse , Alaekasllchse ,
ttsllchse und alle anderen
ilaarten . Taschennhren ,
stllanten , Schatucksachen ,
Iberwaren , enorm billig . *

Roch sehr billig « Borräte
in eleganter Damen - Kon -
sektion ! Franenkostüme , Back-
silchkosillme , Kostllme ans
schönen Stoffen 285, 885 , 485.
stacketts auf Seide . Seiden »
kostllme , fesche Formen ,
350, 425, 485, Cowerooat -
n- . äntel aus feinsten Slofien
lehr billiql Imprägnierte
Regenmäntel In pielen star »
ben 185, 240, 825. Dediegene
sirauenmZnlel ans Wolle und
Seide . Manlei ' leider ausZtosf
und Seide oio an. Stbfstäcke
52,50, 08, 79, 88ch0. Seiden -
rocke entzückend ocrarbciiet ,
alle ssarben . Sportjacken ans
Wolle und Seide , herrliche
sterben . Entzückende Seiden »
kleidcr 295, 885, 425 in
grober Auswahl . Sommer -
Ileider ans Leinen , Boil ,
Bastscide enorm billig !
E. Michaeli », Mauerstr . 89,
eine Treppe , neben Clou .

Chaisekongue ». 159 —800 ,
Mctallbcttcn 250 —2000 , weihe
Schlafzimmer , Kleiderschränke .
Meicke. Auguftjtr . 82», Quer »
gebäude .

_ _

Möbel - Cohn , im Osten : ®r .
strankfurterstrah « 58 ( fünf
Minuten ». Aleranderplah ) ,
im Norden : Badstrahe 47(48
( fünf Minuten vom Bahnbos
( Sesundbrunnenj , liefert gegen
bar n- d Teilzablnng ganze

Wchnnngscinrichliii ' . gen ,
Schlaf. , immer . Speisezinimer ,
Herrenzimni - r . farbige Küchen.
«inzelne Möbol in bester
Ansillhrung . ( bekaust » Mabel
können kostenlos lagern .
Lieferuna frei Sous . Liefere
auch nach auswärt ». *

Moebel - Boebel , Oranien -
siraste 58 ( Morikblatz ) , sta .
brilgebände . Graste Auswahl
in Übersichtlich aufgestellten
Nustbauui - Sinrichtungcn . wcik -
lacticrtsn und eichenen Schlaf -
zimmern . Speifczimmcrn . Her -
eeuzimmcrn , küchenmöbeln ,
Sofas , Ruhebetten , Einzel -
möbeln an soliden Preisen .
Besichtigung erbeten . 121 «*

Röbel gegen dar und Teil -
zahlnng in aroster Auswahl
zu billigsten Preisen . Wohn -
zimmcr , Schlafzimmer , sar -
bige Küchen, einzelne Mädel »
stücke. Gröstti Rücksicht. Ge¬
kaufte Möbel können kosten -
los lagern . Kriegsanleihe
nehme in ftohlung . Landwehr .
Müller straste 7, eine Treppe ,
direkt am Weddingplatz .

Möbel - Stost , Droste {trank -
kurterstraste 141, Inoaliden -
ftraste 5. Auf bar und Kre-
dil finden Sie in groster
Auswahl 1- und 2- Etuben -
eindchlungett , Herren - ,
Speise - , Schlafzimmer , auch
einzelne Möbel zu wirklich
billigen Preisen . Leicht « stah »
lunosdedingungeit . Liefere
auch auswärts . 125 »*

Chaiselongue », englische
Bettstellen . Patentmotrahcn ,
AuNogematroiten . Tapezierer
Waller , Stargardersir . 18. *

Tatsächlich verkaufe Stu »
bcneinrichlung mit Betten ,
besicre Aiwfühnutg . IKW,
2523, 8566 Mk. Reizende stcr-
btge Küchen »25. 1240. >885
Mari . Einzelmöbel . Gelegen -
heitsfänfe . Möbelschatz Brun -
nenstraste 160. Eingana An-
llamerlkrast ». 125/17 *

RZbelsabrik Searg Tennig .
keif, Oranienstraste 172/178.
Droste Auswahl in Nnstbanm »
WohnungscinridKungin , Kll-
cheneinrichfungcn , Eichen -
Schlafzimmer sowie Herren »
und Speisezimmer . 1! I7K»

Küche», moderne , mif und
ohne Anrichte , roh . geftridien .
lasiert , enorm preiswert . Rie¬
fenauswahl . KilcheninSbel -
fabrif Himmel . Lothringer -
straste 22 ( Schönhauser Torj .

Sobellu - Snrnltnr , Klub -
Sofa und 2 Sessel umstände -
halber billig zu verlausen .
Kiedrowsli , Bornholmer
Straste 88, Seitenflügef
4 Treppen . 45/20

Piano », Stutzflügel . Har¬
monien jeder Solz - und Stil -
ort . KunstsPielapparate . Zk».
lenrollen . Gebrauchte Instru -
mcnie in eigener Reparatur -
Werkstatt wie neu hergestellt .
unier voller Garantie . Ler -
kauf nur uegeu Kasse, daher
billigste Preisberechnung .
Annahme von Ausarbeituu .
gen. Reparaturen und Elim -
mungen . Mar Adam . Münz -
straste 16. _

*

Piano «, besonders billige
Gelegenheiten . gute , ge-
brauchte . präditige , neue .
Pianohan » Mar Becker. An-
breasstraste�47 . 48K*

Rabenstein . Pianos , sslügel .
{friedensware , gröstt « Aus -
wohl . Münzsiraste W. *

Pianos , «roste » Lauer neuer
und gebrauchter Instrumente .
Scheper . Cbaujseestrast , 105.

Spiralbohrer . Werkzeuge
kauft laufend jeden Posten .
Schröder . Prinzenstraste 68. *

Rahngeblsie , Platin . Gold -
brach . Silbrrbruch , Edel -
steine . Sdimucksachen kauft
Edelmetallschmelze , Blumen -
fttafie _88. _

•

Schnellausbobrer , neue , bis
200 Prozent und mehr lauft
laufend Friedrich Morgen -
ftcru , Lichtenberg , Weichlel -
straste 18. Alexander 12. 70. K

Grammophon , Platten .
BruchsAcke , Kilo 22 Mark ,
kauft Hartwig , Reut�"- - .
Iuliusstraste 59. _ t29 *

aeifungspapiet »ahl « Pfund
90 Picnuige . Schwarz ,
Annenstraste 24. *

Eugfischcn Unterricht füt
Anfänger und siortgelchrit -
tene . sowie denlschc und Iran .
zSsisdie Stunden erteilt ®
Stpienlt ) , Ebarlottenburg
Stuttgarterplatz 9, Garten -
mms 1v-

_
Tech n Ische Prlnattchnle Dr.

Berner . Regierung » - Bau -
meister a. D. Berlin . Rean -
derstraste 8. Maschinenbau .
Sleftroiechnik . Hochbau . Tief -
bau . Abendlehrgänge . Tages -
lelttgänge . �_ _ 41( 19

Techussche�rt - gkMl« fetb -
bingplatz . SemeilerMsini »:
Cl. Ast « . _ _ _ _MS *

( PchulotWitealrt « De. Sinti .
Aictanbrintntp . 88. _ 103 «*

®t . Linz, Barbereitung
auf alle Lchnlprüiungen ,
B' . erandciiienstr . LS. ISZK*

Leihbau » Rorttzplatz 56a.
Beleihun » und Anion ! jeder
Wertsache . Kerner Bertank
selbstgefertigter Anzüge , Rock-
anzüge , Paletots . Holen , Da-
menlostüme , Mäntel , au »
ftinsteu ?rlrdcn »stoffen . zu
bekannt billigen Preisen . *

Seteklin « Damm , Inra »
lidcnstraste 88. Norden 7213.
Ausfünite , Ermitttelungen -
Beobechfungrn . Bewriomatc -
rial . Berbrechen Auffiäeung .

Knnftsiapferel Droste sirank -
iurtet Slroste 67. 68»«

Kostenlose Rechtsberotnngl
Epeziolist : Ehelachen . Straf .
iochenf Derichtsoerlretnngl
Reulölln . Berlincrstraste 102
lbermannplatzl . »

gm
Mvbcftlschler , einige , ver¬

langt Pander , Teanewig -
straste 29. 46. 2

Ungelernt « {sabrifarbetter .
20 —25 Jahre , welche gewillt ,
Peitschenstockmccherei zu er»
lernen , sucht ffrledrich R- chier ,
Kifpenickerftrastc 108. 1171b

Plätteriune , ans Klapp *
kragen »nd Monstlletten bei
heilem Lohn und dauernder
Beschältiguna ner sofort ge-
sucht. Herrenwälcheiobrlk
-relir Ioblonka . Heillgeaelst -
straste 12. ISS «*
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